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Wandlungen - es Frauenlgpus
, .^ as lg . Jahrhundert Hai eine völlige Umwandlung der mensch-
" lhen Gesellschaft und damit auch des weiblichen Geschlechts se¬
icht . Wie anders ist , äuberlich und innerlich, das Frauenideal

einst, wie es sich uns zeigt in den Dichtnngen und Berichten
I? L<nrj der Jahrhunderte ! Die germanische Frau , von grober Ge -

mit langwallender blonder Lockenmähne , begleitet ihren
aus die Jagd und Kriegszüge . Dieser Tnvus weicht der

Muengestalt der Frühgotik , Lern zarten , holden Geschöpf, das von
^ Mtnnnesängern angeschwärmt und besungen wird . Es ist fast
J ? «in« Reaktion gegen diese Romantik der Minnesänger , die der
î

'kklichkeit des Lebens nicht standbielt , dah die Zeit der Refor-
^ mon sg reich ist an Schmähschriften und Dichtungen gegen das
. gliche Geschlecht. Nur Cornelius Agrippa aus Nettesheim nahm
schieden die Partei der Bielgeschmähten in seiner Schrift „Bon
Z*1 Vortrcfflichkeit des weiblichen Geschlechts"

. Er meinte, cs sei
eür ^ Gerechtigkeit und Tyrannei der Männer , dab sie die Weiber

Nadel und Faden beschränken und alle öffentlichen Rechte und
ŝ kufsarten ihnen verweigern denn auf allen Gebieten des Wis-

"s und Könnens hätten Werber sich ausgezeichnet.
^ Es hat dann freilich Jahrhunderte gedauert , bis die Ansicht des
. 8Nvva sich durchgosetzt bat . An die Stelle der ritterlichen Kultur

die bürgerliche der Städte . Mit ihr wandelt sich das Frauen -
aufs neue. Es wird bürgerlicher, hausfraulicher , materieller .

Mn brachte der Dreihigjäbrige Krieg unsägliche Armut über
Mstchl^ Die Zeit der groben Glaubenskämpfe zerstörte die
Mtur der Städte des Mittelalters . Es kommt ein ganz neues
^ smlter des Rokoko , stark von Frankreich beeinflubt . Aus dieser

stammt die „maltresse" , die Herrin . Als liebenswürdige , seist-
belesene und redegewandte Salondame stebt das Frauen -

1« . Jahrhunderts vor uns . Die Taille eingeschnürt. Das
nrurlich« Haar bedeckt mit einer ungeheuren Perücke . Geschminkt ,

Ändert , ein Schönheitspflästerchen auf den rosigen Wangen . Diejj cm « wonyeiispitaiiereyen aus vrn luuuvu iouuueu .
Mokodame ist die Herrscherin im Reiche der Geselligkeit , der
^ °nen Künste, der Mode , ja , auch im Reiche der Politik . Tän -

schmachtend , kokettierend verschwendet sie . ohne zu arbeiten ,
e aeit , regiert die Geschicke von Völkern und Ländern .

■. M wieder kommt die Reaktion . Der Hunger der Massen 6e*
Mort die französische Revolution herauf , die auch zur geistigen
^rvolution wird . Wieder flieht das Haar in natürlichen Wellen,
^oriett und Krinoline verschwinden. Die schlanke Körperlinie der
».rau wird zum Ideal . An di« Stelle der schweren Samte und
, rokate treten luftige , leichte Stoffe . Auf die Damen des Rokoko
ipjßi . . . ■8t die Frau der Romantik . Es ist die Zeit der vornehmen, freien
^rbensauffassung, die wundervolle Blüteir , besonders in der deut-
«£ 1 Frauenwelt , hervorbringt , in der Geist mehr gilt als Körper ,

o und die Menschen , die das Ideal auch der Wandlung der Ehe
li«

1"
~0ern - „Mit gröberer Grazie war niemand verheiratet , völ-
^ «« ibeit gebend und nehmend"

, sagt Darnhagen von Wilhelm
ä, .Karwline Humboldts Ehe.

h?" ' «der kam eine Wandlung . 3ms Jahrhundert der Maschine
a? Damvfers, der Elektrizität brachte das Erwachen der neuen
^. ou . Schon längst bat es die Arbeiterin hinausgetrieben aus
l,n„ ettö*n , beschränkten Heim in die Fabriken , in die Orgamsa -
vi , Noch aber klammert sich die Frau des Bürgertums an
z ° Eitlen , alt « Formen , alte Gewohnheiten . Doch auch diese
^

"uen erwachen . Es beginnt der Kampf um Frauenarbeit , fei es
tzj

°or Fabrik , sei cs beim Studium , sei es im öffentlichen Leben.
0- , Reche tapferer Frauen kämpft in vorderster Linie . Allen

iUm
ana fordern für die Frau , Helene Lange , die die Tore

dj^ . Necht auf Studium der Frauen üffr
bL M Stimmrecht fordert für die Frauen .

au mar >" cht möglich ohne schwerste
Wurden diese Dorkämpferinnen der Frauenbewegung . Wer
nch heute noch vorstellen, dah Anita Augsvurg von der

ja Berlin verhaftet wurde, weil sie kurz geschnittene Haare
sich l und ein enges, kurzes Schneiderkleid trug ? Freilich zeigen

Uch die Begleiterscheinungen aller Uebergangszeiten . Innerlich
5

‘lien , vergiftet und vergiftend erscheinen Frauengestalten , wie
tzMdberg oder Wedekin d sie schildern .

Ech wächst ein neues Idealbild herauf , die Frau von
Äe» , >.

^ « in äuberlich betont sie ihre Freiheit . Sie hat sich das
iK tet alten Zeit , die Locken und Zöpfe abgefchnitten. Sie trägt
lang, Ä ^ vf, den kurzen Rock , den freien Hals , denn sie kann nicht
^ rin ^ uuden auf ibre Toilette verwenden, wie einst die Patri -
^ rt r !* Salondame des Rokoko . Sie ist im Beruf und er -

nch alle Arbeitsgebiete . Sie will ihren Körper sich frei ent-
tW ,

'l Ia(fen. Sie will ihn stählen durch Turnen , Baden in Licht ,
und Sonne . Sie will im gesunden Körper den Geist ge-

. ^ Ue/ ?r "ickeln. Der mütterliche und schwesterlicki« Typus der
»ott gibt auch der Ebe von beute ihre Prägung . Die Frau

'' , n% nicht mehr nur Hausfrau , nur Mutter , sie ist auch
V *>n, vR«hr die Herrin Sie ist die Kameradin , die wahre Gefäbr-

Tijhx„? Seite an Seite mit dem Manne im Leben steht . Nicht mehr
^ ute i ' nicht mehr Puvve , nicht mehr Sklavin ist die Frau von
Nr I Nickern ein freier Mensch , der seiner Zeit das Gepräge sei-

i tinto
1,cn’ i« iner weiblichen Persönlichkeit geben will . Haben'

?ilein noch das Luxusgeschöpf , für das eine Stunde Mode
Me ^ fit als aller Kampf um Gleichberechtigung, so bängt auch
in» >̂ nrger erfreuliche Erscheinung zusammen mit der Wand-

ft $ itfL 5rau - .
% fe ? ^ben gesehen , wie ungeheuerlich diese Wandlung war im
»n Jahrhunderte . Was wir ererbt habe» an Herkommen,

.k"sicha^»rge„ch?uungen , an Begriffen , das läbt sich nicht von heute auf
suchst ^ ord werfen. Jede Zeit des Uebergangs zeigt Aus-
Antityr

' 2ede Zeit des Uebergangs ist verbunden mit schwersten
lleberwinden kann man No mir nvnn mini mit ffnrctt

ifi,
,n kt« Vergangenheit siebt .

3rtr Vorzüge , ihre Berechtigung
, ^ . ?i«r . Mit » tz-nln klnron Aue

lbtp
I
'
IUdq«

ileberwinden kann man sie nur , wenn man mit klaren
Wenn man erkennt, wie jede
hat , aber auch ihre Nachteile,

. Mit
'
ebenso klaren Augen aber mub man in die Ec-

!«l>en . Man mub verstehen, dah das Rad der Welt -
nicht mehr rückwärts drehen lägt . Die neue Zeit

k/N>et>jM , Anschauungen, neuen Pflichten . Sie schafft ein neues
an v : Das Bedeutsame daran ist , dah sie die Frauen selbst

- Ideal mitzuschaffen , und dah das neue Ideal bin-
tti , "a , ^uf alle anderen Länder . Die Frauen nicht nur in
a e,t fi* ?Imcr' fa streben ihm nach. Die Frauen in China

länger mehr die Fübe verkrüppeln lasse» , die
. ^ n, 4sIricrt nicht länger durch Schleier ibr Gesicht verhüllen
dj°

°L die
^

w Javanerin strebt nach Wissen .
Lx,,Aerhx.^ cucku »g ihres Volkes durch fre

km durch Kinderchen ihrem Geschlecht angetan wer«

Die Inderin kämpft
fremde Mächte und gegen

^ i>, Riiw ^ ?» die durch Kinderchen ihrem Geschlecht angetan wer-
'Uft Geifb* it

C
t-

c " Ud Suchende sind die Frauen von beute. ..Die
tl1. d» , die Lebendigen, und die auf irrenden Wegen

nnd die Guten ." Anna Dlos

"hshaus für Mütter und Säuglinge in Scidelberg -
«iNuit «

* * ’ Mühltahlstr . 101, nimmt ledige Mütter vor der
&»)) in 85 h

Qu^ Die Entbindung findet im Hause statt . Auch
an di » sE. ru l Jahr werden in Pflege genommen. Anfragen

Dberin zu richten.

Tlampfeb jQu* fyaueHptei&eit
Zum 90. Geburtstage von August Bebel am 22. Februar

Es ist das Grobe und Entscheideirde an der sozialistischen Bewe¬
gung, dab Frauen und Männer sich in ihr zu gemeinsamer Arbeit
zusammeirfaitden. August Bebel ist der erste , der den Mut besab ,
seine gairze Lebensarbeit für die Verwirklichung der Gleichberechti¬
gung der Geschlechter cinzulcncn. Zu einer Zeit , in der die Frau
so gut wie rechtlos war , in der sie auch an politischen, wirtschaft¬
lichen und geisteswissenschaftlichen Kenntnissen tief unter dem
Manne stand, erwuchs der Frau in Bebel ein Vorkäinpfer von einer
Leidenschaft und gleichzeitig einer scharfen , verstandesmäbigen
Aeberlegung , die dos Ziel ganz klar im Realen verwirklicht sah ,
bevor noch irgendjemand wagte , cs nur in de ! Theorie anzuneh¬
men, ein Mann von feinstem Fühlen und tiefstem Verständnis , den
wir Frauen neben uirsere bedeutendsten Vorkämvfcrinnen stellen
müssen .

Bor einem halben Jahrhundert wurden von Z ü r ich her unter
unerhörten Gefahren uird Wagnissen „staatsfeindliche" Bücher nach
Deutschland geschmuggelt . Sie trugen ein falsches Titelblatt und
waren so harmlos als nur möglich aufgemacht und verpackt , denn
damals bestand das Sozialistengesetz, das mitleidslos jedem, der
sich zu der Partei der „vaterlandslosen Gesellen" bekannte, Zucht¬
baus und Gefängnis androkte . Was war nun der Inhalt dieser ge¬
heimnisvollen Werke ? Enthielten sie Aufforderungen zu blutigen
Verschwörungen, zu Bürgerkrieg und Revolution ? Nein , es waren
Exemplare eines Frauenbuches , dessen Inhalt heute zur Selbstver¬
ständlichkeit geworden ist dessen Forderungen heute teilweise be¬
reits verwirklicht sind . Gibt es einen deutlicheren Beweis für die
Jämmerlichkeit der damaligen Machthaber als das Verbot dieses
Buches das sich auf wissenschaftlicher Grundlage aufbaut und nichts
anderes will , als auch der Frau einen ihrer würdigen Platz in un¬
serer Kultur anweisen ! Wie tief mub die Frau in der Bewertung
der damaligen Zeit gestanden haben , und mit welcher Gewaltsam¬
keit haben die damaligen Machthaber jede freiheitliche Regung,
selbst wenn es sich uin keine politischen , sondern um ausgesprochen
kulturelle Fragen handelte , unterdrückt! Erst dieser Rückblick labt
»ns den gewaltigen Fortschritt erkennen, den auch uns Frauen der '
Sozialismus gebracht bat .

August Bebel stellte sich die Ausgabe, nicht nur von einem, sondern
voil möglichst vielen Blickpunkten aus die Stellung und die Auf¬
gaben der Frau zu sehen . Er wollte nicht nur ein wisienschaftliches ,
sondern auch ein wirtschaftliches, soziales und volitisches Nachschlage¬
werk für die Frau schaffen , ein Buch , das ihr Klarheit geben könire
über die Hauptfragen der Frauenbewegung , über Vergangenheit
und Zllkunft. Er zeigt den erbitterten Kampf zwischen Mutterrecht
und Väterrecht , der mit dem Siege des Vaters endet. Er beleuchtet
den Hab und die Furcht des Christentums vor der „Verführerin
Frau "

, er zeigt die Frau des Mittelalters , deren Lage sich immer
ungünstiger gestaltet, die immer mehr zu einem Spielzeug oder einer
Sklavin des Mannes herabsinkt. Wir lernen die wirtschaftlichen
Berhältnisse der Reformation und des 18. Jahrhunderts bis zur
französischen Revolution kennen , die »um erstenmal einen Hauch von
Freiheit in di« Welt sendet , das Aufblühen der Industrie , di« Herr¬
schaft der Fabriken . Wir lernen die Frau als Geschlechtswefen ken¬
nen, für die die Ehe eine Versorgung bedeutet , die Frau , di« ihre
Charaktereigenschaften in Jahrhunderten so umgeformt hat , dab die
Talente eines Weibchens den Vorrang einnehmen . Die Heuchelei
der Prostitution , das Elend der unehelichen Mutter zieht vorüber .
Die Frau von Bebels Zeit steht vor uns , rechtlos, wirtschaftlich
unterdrückt, ohne jede Möglichkeit politischer Betätigung . Hier

wird der Historiker, der Wissenschaftler zum glühenden Anwalt .
Man fühlt in jeder Zeile , wie die Seele Bebels bis ins Innerste
erregt ist durch die grenzenlose Ungerechtigkeit, die der Frau einen
Wscheirbrödelvlatz zuweist, durch die Mibachtung ihrer geistigen Fä¬
higkeiten, die seit Jahrhunderten gewaltsam unterdrückt wurden und
verkümmern mubten . Klar uird scharf spricht Bebel aus , was er
für die Frau fordert „Sie soll wie der Mann nützliches und gleich¬
berechtigtes Glied der Gesellschaft werdeir, sie soll wie der Mann
alle ihre körperlichen und geistigen Fähigkeiten voll entwickeln kön¬
nen und , iirdem sie ihre Pflichten erfüllt , auch ihre . Rechte bean¬
spruchen können .

"
August Bebel ist jedoch nicht nur der Vorkämpfer der werUätigen

Frau , deren Los er zu verbeffern trachtet. Er ist auch der Vor¬
kämpfer der höheren Frauenberufe , der Wegbereiter der Akademi¬
kerin. Akan wünschte , jeder Studentin einen Einblick in das grobe
Kapitel „3)er Kamvf der Frau um die BUdung" geben zu können !
Tann würde manche , die beute noch abseits von uns steht , nicht
mehr der Hetze zum Opfer fallen , die so oft aus unser» Hochschulen
gerade unter unerfahrenen Jugendlichen so viel unberechtigten Hab ,
so viel Verkennung und Verleumdung erzeugt. Während namhafte
Universttätsvrofessoren noch entrüstet die Teilnahme der Frauen an
ihren Vorlesungen ablehnten , während Akadenriker auf Grund des
Beweises von einem „geringeren Gewichte des Frauengehirns " öf¬
fentlich erklärten , die Frau könne niemals einen wisienichaftlichcii
Beruf ergreifen , da sie ihm geistig nicht gewachsen sei , da forderte
August Bebel weibliche Acrzte, weibliche Lehrer , weibliche Rechts¬
anwälte ! Und während männliche Akademiker sich zu Abwehr - und
Protestbünden zusammenschlossen , sim die verbabte Frauenbewegung
im Keime zu ersticken, schrieb August Bebel das prophetische Wort :
„Das Frauenstudium ist nicht mehr rückgängig zu machen !" August
Bebel ist es auch , der »um erstenmal den groben Gedanken aus -
ivricht, dah die Mutterschaft eine staatsbürgerliche Leistung be¬
deutet . Er fordert volle Unterstützung und Anerkennung für jede
Mutter , gleichgültig, ob sie verheiratet oder unehelich ist.

Unerschöpflich ist der Inhalt des Buches „Die Frau und der So¬
zialismus ", das man jeder Frau , jecem Manne in die Hand geben
möchte . Wohl liegen 50 Jahre zwischen seinem Erscheinen und un¬
serer heutigen Zeit , aber dieses Werk ist zeitlos und ewig jung . - wie
alle Werke , die sich mit groben Menschbeitsfragen lteichäftigen. Den»
dies ist das Grobe, das uns auch heute noch mitreibt , das uns in
seinen lebendigen Rhythmus bineinzwingt : Für August Bebel glie¬
dert sich die Frauenirage ein in das Problem des ewig Menschlichen .
Nichts steht abseits , nichts wird getrennt . Der ganze, unendlich
vielseitige Inhalt läbt sich zusammenfassen in das Wort , das Bebel
in seinem Kapitel „Die Zukunft der Religion " aussvricht : ,T>as
Höchste ist — ein Mensch zu sein !" Dieses Wort enträtselt das Ge¬
heimnis feiner Wirkung , die das Werk Aug. Bebels auch heute noch
auf jeden, gleichgültig ich Mann oder Frau , ausübt , auf jeden, dem
Menschlein das Höchste bedeutet . Und so können wir alle , die der
Sozialismus unter seiger Fahne geeint hat , unsres Führers und
Vorkämpfers nicht bester gedenken , als indem wir ihm die Worte
Nachrufen , die Georg H e r w e g h einmal in einem Gedicht formte :

„Mit allen Pulsen für die Menschheit glühend.Sah immer mit der Hoffnung er am Steuer .
Dem Ewigen war keine Seele treuer ,Kein Glaube je so ungeschwächt und blühend .

"

Else M ö b u

Das Sparküchenproblem
wir- aktuell

Um der überlasteten Hausfrau bei der langwierigen Kocharbeit
mebr und mehr Erleichtemng zu schaffen , arbeitet die Industrie
unermüdlich an der Verbesterung der vorhandenen Einrichtungen
und an neuen Erfindungen . Das Hauptproblem in der Küche ist
noch immer die Herausfindung der praktischen und bill gsten Koch¬
methode. Dom Koblenherd ist man fast völlig abgekommen. Es
werden zwar auch in den Neubauten noch Möglichkeiten zum Kochen
mit Koble geschaffen , aber den Hauptraum des Herdes nimmt der
elektrische und der Gasherd und der meist auf dieselbe
Weise beheizte Bratofen ein . 3)em Gaskocher wird gegenüber den
elektrischen Kocheinrichtungen oft der Vorzug gegeben, weil sie bis -
lang im Gebrauch viel sparsamer waren als die entsprechenden
elektrischen Einrichtungen . Die elektrische Industrie hat inzwischen
eifrig daran gearbeitet , diesem llebelstand abzuhelfen und nach den
neuen elektrischen Sparherdcn . scheint das sehr gut tzelungen zu
sein .

Speziell auch für die moderne Junggesellenwohnung der allein-
lebenden Frau ist ein solcher elektrischer Svarberd sehr vorteilhaft ,
weil er sehr wenig Raum einninunt und durch die Bedeckung mit
der Kochhaube der Eindruck des Herdes verschwindet. Bislang hatte
nurn meist die regelbaren Kochplatten, bei denen nach dem An¬
kochen mittels Serien -Parallelschaltung eine Fortkochstufe mit ver¬
mindertem Stonrverbrauch eingeschaltet wurde . Gerade der wei¬
teren Einschränkung des Stromverbrauchs bei der Fortkochveriod«
galt die Hauptarbeit der Konstrukteure. Man versuchte nun zu¬
nächst, Kochstellen und Kochgut unter eine Haube zu stellen , um die
Wärme festzuhalten. Bei einer besffmnrten Temperatur unter der
Haube wurde dann der Strom abgeschaltet. Dabei stellte sich aber
meist heraus , dab das Kochgut nicht richtig durchsckockst wurde , weil
die Abkühlung trotz bester Wärmeisolierung der Haube zienrlich
schnell erfolgte . Versuche mit einer Schaltuhr , die nach Ablauf
einer bestimmten Zeit neuen Strom einfchaltete und mit der Brat¬
röhre haben ebenfalls nicht zu den gewünschten Erfolgen geführt .

Darum ist die AEG . jetzt dazu übergegwngen. mit einer Haube
versehene , temvcraturgesteuerte Svarherde Herrustellen . Dabei er¬
folgt die Beheizung durch Kochplatten und über die Eesäbe wird
eine Wärmeschutzhaube gestülpt. In die Herdplatte ist ein Tem¬
peraturregler eingebaut , der die Temperatur des Kochraums auf
einer bestimmten Höhe erhält . Dabei mub sich die Höhe der Tem¬
peratur nach Grübe und Beschaffenheit der Haubenböbe nicht nach
der Menge des eingestellten Kochgutes richten. Dadurch werden
sowohl Ankoch- wie Fortkock- leistung geregelt . Die Arbeit der Haus¬
frau wird auf ein Minimum reduziert , weil durch autoinatiiche
Regulierung der Wärmezufuhr ein lleberkockren und Verdampfen
ausgeschlossen wird . Die Bereitung einer Mahlzeit wird je nach
Art ihrer Zusammenstellung auf 2 bis 4 Stunden berechnet .

Für einen Haushalt , der 5 bis 6 Personen umfaht , würde ein
Svarberd mit 2 Kochplatten von 650 Watt , einer Kochfläche von
280 mal 460 Millimeter , bedeckt mit einer Aluminium -Hauhe von
850 mal 580 mal 260 Millimeter in Betracht kommen. Für einen
kleineren Haushalt kommen in den Ausmaben entsprechend klei >erc
Herde in Frage . Für diese Herde können beliebige Töpie rum
Kochen verwendet werden, am sparsamsten sind naturgemäb die¬
jenigen . die die Kochstellen genau bedecken. Soll nur ein Wasser-
lenes oder kurz vor Beginn der Mahlzeit noch Sauce , gebratenes
Fleisch usw . hergerichtet werden, , so kann man die Haube von dem

Svarberd entfernen und die Kochplatten, die jede sür sich geschal¬
tet werden^ können, einzeln benutzt wodurch wiederum Strom -
ersvarnis erzielt wird .

Die zahlreichen Kochversuche mit dem Svarberd haben ergeben,
dab damit gegenüber den anderen elektrischen Kochherden und der
elektrischen Bratröhre eine Strom -Ersparnis von 40 Prozent crz

' elt
wird . Das ist eine Stromersvarnis , wie sie bisher nur durch Be¬
nutzung der Kochkiste erreicht werden konnte. C . Prinz .

Wächst öas Mnü öurch üas Turnen?
Seit Jahren wird von Pädagogen und Turnern die tägliche

Turnstunde für die Schule verlangt . Umsonst . Aber in Halle
bat mml sie 1924 versuchsweise eingeführt und die Versuchsklasse
vierJabre hindurch mit einer Kontrollklasse verglichen. Das
Resultat teilte Dr . Schneider kürzlich in der „Svortmevtzin " mit .

Das Ergebnis ist anders , als es bei der Untersuchung nach
6 Monaten war . Es wurde jetzt weder eine Zunahme der Länge
noch eine Abnahme der Körperfüllen festgestellt . Die Längen - und
Gewichtzunabmen der täglichen Turnstundenklasic sind denen der
Kontrollklasie praktisch gleich .

Ein wachsender Organismus erhält , das ist erwiesen, durch plötz¬
liche stärkere Betonung von Leibesübungen einen besonderen An¬
reiz hinsichtlich der Entwicklung der Anlagen seiner Körverform ,
und zwar zunächst im Sinne der Körperfülle . Dann aber setzt
später auch bei weiterer Wirkung des Reizes ein Ausgleich ein .

So ist über den Wert der täglichen Turnstunde zablenmähig
mebbar wenig zu sagen, und doch sind die ärztlichen Beobachtungen
hinsichtlich der Gesundheit und Körperschönheit so gut , datz die
tägliche Turnstunde nötig erscheint . Schon an der Luberen Erschei¬
nungsform des Schulkindes kann man die tägliche Turnstunde er¬
kennen! Das lehrt Halle mit seinem Versuch .

Dazu bietet sie die beste Möglichkeit zur Anregung einer hygie¬
nischen Lebensführung . Das Kind will und mub, so sagt Dr .
Schneider, Tag für Tag praktische Ergebnisie und Tatsachen hygie¬
nischer Lebensführung am eigenen Leibe und im Vergleich mit
Klassengeiwssen beobachten und sehen können. Es mub aber auch
lernen , seinen Leib zu erleben . Dann wächst das Kind aus
solchen Körpergesüble auch zur Erkenntnis der Notwendigkeit von
Körperpflege und Gesundheitskultur . Ganz von selbst . Der Drill
macht es nicht , uird alle Aufklärung ist nichts ohne das Erlebnis
des Leibes . So wächst das Kind vielleicht nicht an Eröb«, doch
gesundheitlich innerlich , geistig und künstlerisch durch die tägliche
Stunde in der Schule, die dem Leibe und seiner Bewegung gilt .

Wenn Schmerzen .
Togal-Tablerien !

Togal-Tabletten sind ein hervorragendes Mittel bei Rheuma ,
Gicht , Iscnlas , Grippe , Nerven « und « opfachmers , Er¬
kältungskrankheiten . fit. notar. Bestätig, anerkennen über
5000 Aerzte, darunter viele bedeutende Professoren , die gute Wirkung
des Togall Keine unliebsamen Nachwirkungen ' Entfernt die Harn¬
säure ! Ein Versuch überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt . In allen
Apotheken M 1 .40. 0,46 Chlo. 12,6 Lhh 74,} Add. acet. ui , ad 100 AnyL
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